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Sonntagsgedanken.
Was schützt vor ungerader Bahn,
Bewahrt vor Lügen und Trügen?
Lüg allererst dich selbst nicht an,
Wirst andre nicht belügen.

Fr . Th . Bischer.

Zum Sonntag.
Lanvesbnßtag.

Bon Prälat I) . Planck.
Ein Tag der gemeinsamen Beugung soll der Landes¬

bußtag sein . Wenn sonst im Kämmerlein der einzelne
Christ vor seinem Gott bekennt , was er gefehlt , fragt,
was bei ihm anders werden müsse und für sich neue
Vorsätze und Entschlüsse faßt , so soll am LandeLüuß-
tag die große Gemeinde an heiliger Stätte sich de¬
mütigen über gemeinsame Schuld und gemeinsam sich
aufraffen zu neuem , geläutertem Leben.

Buße heißt „ Sinnesänderung "
. So hat es

der große Bußprediger Johannes der Täufer und Jesus
selbst als erste Forderung ausgesprochen : „Aendert
euren Sinn !" Haben wir nun wirklich unseren Sinn,
unsere Richtung und Gesinnung geändert ? Oder steht
das nicht eben als Aufgabe vor uns ? Wie mächtig ist
unter uns die Oberflächlichkeit, die so viel als möglich
Geld erraffen , so viel als möglich genießen will . Wem
ist die Seele , die eigene Seele , die Seele der Kin¬
der , die Seele der Volksgenossen das wertvollste ? Wie
viele oder wenige denken zuerst an ihre Pflicht , stellen
das Gemeinwohl unbedingt über den eigenen Vorteil
und Gottes Reich über alle vergänglichen Ziele ? Ist
es nicht immer noch so : ein Teil des Volks hungert und
erliegt unter der Last , und ein anderer lebt in Ueber-
flutz und Ueppigkeit!

Aber ist dann gerade jetzt der Ruf zur Buße am
Platz ? Brauchen wir nicht vielmehr Trost und Er¬
mutigung? Ja , verdienen wir nicht jetzt als Volk
geradezu Anerkennung , die einen dafür , wie sie leiden
und kämpfen, die anderen dafür , wie sie sich einsetzen
für die Brüder ? Gottlob , daß dieser erste Lichtstrahl
uns aufgegangen ist , daß wir Volk und Führer beseelt
sehen von gutem Geist , daß wir uns nicht mehr schä¬
men müssen über einer geradezu unerhörten Zerrissen¬
heit und Erbärmlichkeit in unserem öffentlichen Leben!
Aber so steht es doch noch lange nicht, dgß wir über
alles Bußetunmüssen hinaus wären.

Zur Lage.
Drunten an der Ruhr und am Rhern, an der

Hauptschlagader des europäischen industriellen Lebens , wie
der englische Erstminister Bonac Law dieser Tage im
englischen Unterhaus diese deutschen , von Franzosen und
Belgiern vergewaltigten Provinzen bezeichnet^, geht es
Mm aus Leben oder Tod der deutschen Wirtschaft . Die
Lage hat sich in dieser Woche weiter verschärft, einmal im
neu besetzten Gebiet selbst, dann aber auch in den diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich und schließlich auf der äußeren weltpolitischen Linie
durch die Erklärungen der englischen Regierung im bor¬

stigen Parlament und die derzeitigen Verhandlungen zwi¬
schen Frankeich unrd England , bei denen es sich um den
Eisenbahnverkehr über den Brückenkopf bei Köln handelt,
dm die Engländer besetzt halten.

Di« Franzosen haben Wesel und Emmerich besetzt
Md damit die letzte Eisenbahnbrücke bei Wesel über den
Rhein und die nördlich aus dem Ruhrgebiet führende
Eusnbahnstrecke . Die Abschnürung des Rheinlandes vom
übrigen Deutschland ist damit vollständig . Die Be-
setzung von Emmerich ist auf handelspolitischem Gebiet
don Wichtigkeit, weil sich dort der Uebergangsverkehr
nach Holland abspielt. Im Ruhrgebiet selbst macht sich
derstärkter Druck der Franzosen und Belgier auf

ganzen Linie bemerkbar. Sie mußten bereits , da
ihre „friedliche Aktion" durch den deutschen Widerstand
nichts oder blutwenig erzielt hat , in Brüssel verhandeln,
um sich über die Besetzungsmethoden zu verständigen,
^ lgien hat, so verlautet , nicht das gleiche Interesse am
Ruhrgebiet wie Frankreich und ist nur mit einem be¬
schränkten Programm in dre Aktion getreten . In Frank¬
reich dagegen ist die mächtige Jndustriegruppe des Ei-
Ms und Stahls , das Gönnte des Forges , der trei¬
bende Geist für Poincare und Millerand . Das sieges-tolle französische Grubenkapital will im Ruhrgebiet herr-
ihM und besitzen chud hat deshalb die Politik der fran¬
ko ßschen Jmverialiiren (Weltbeberrichers und die der

größten und ausschlaggebenden Partei , oen Nanonaivrocr,
vor seinen Wagen gespannt . Das deckt sich mit der

s geistigen Atmosphäre des französischen Volkes, die seit
Jahrzehnten im „Revanchegedanken" und nach dem Krieg
durch die übertolle „Sieger " stimmung großgezogen wurde,
zugleich aber auch mit dem Charakter und der Ge¬
schichte des französischen Volkes . Einer ihrer großen
Geister, Voltaire , hat die wesentlichsten Eigenschaften
der Franzosen mit dem eines „Tigers " und „Assen " ver¬
glichen . Das Vorgehen der Franzosen in volkreichen
Städten an der Ruhr spiegelt chese Charakteristik wider.
Tie Gewalttaten , Brutalitäten , Ausweisungen , Verhaf¬
tungen , die zahllosen Zwischenfälle, die die Zeitung gar
nicht alle registrieren , viel weniger in ihrer ganzen Ruch¬
losigkeit schildern kann, liegen alle in dieser Linie des blu¬
tigen und raubgierigen „Tigers " und des hinterlistigen,
rachsüchtigen „ Affen"

. Kann man etwa den Uebersall aus
einen friedlichen Schnellzug bei Wanne - der wie ein Jn-
dianerstück aus Wildwest anmutet , in den Vorkommnissen
dieser Woche in Gelsenkirchen , Recklinghausen und Essen,
bei denen friedliche Bürger in brutalster und gemeinster
Weise behandelt , am Leben und Privatvermögen geschä¬
digt , ja Vertrieben und ermordet wurden , anders charak¬
terisieren ? Neben Beamten aller Art werden die Füh¬
rer des öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens, aber
auch einfache Leute aus dem Volk davon betroffen . Dabei
bleiben noch die ungeheuren Besetzungs- und Requi¬
sitionslasten bei Landwirten , Kaufleuten und Gasthosbe-
sitzcrn ganz außerhalb dieser Willkürakte. Nur eines
kann den französischen Raubzug zu uichte machen : Die
einheitliche treue Gesinnung der westfälischen Bevölkerung,
die fe stg eschl offene Abwehrfront an der Ruhr
und am Rhein . Dieser Widerstand mit moralischen Mit¬
teln , der passiven Resistenz, ist es , der das französisch¬
belgische Ruhrabenteuer bisher so erfolglos machte . Diese
Mittel sind höchst wirksam im Verkehrs- wie im Wirt¬
schaftsleben. Sobald französische Gewalt eingreift , steht
das Rad der Arbeit still . Mit der militarisierten Eisen¬
bahn haben die Franzosen bisher nur wenige Kohlen¬
züge hinausgeschafft, und mit der verschärften
Blockade, durch die die Ausfuhr von Jndustrieproduk-
ten , vor allem aus der Metallbranche , unterbunden wur¬
de , wird es nicht viel besser gehen. Die moralische
Seite der Frage ist von den Franzosen einst selbst
beantwortet worden , als französische Kriegsgerichte nord-
französisch « Industrielle aburteilten , weil sie im Verdacht
standen, 1914— 1918 mit den Deutschen Geschäfte ge¬
macht zu haben . Wenn heute im „Frieden " — damals
war bekanntlich „Krieg" — deutsche Männer ihrem Va¬
terland durch Verweigerung der Dienste an die franzö¬
sische Eindringlinge die Treue halten , so tun sie nur ihre
Pflicht . Mag Frankreich , wie es täglich aus der Presse
tönt , „ andere Maßregeln " ergreifen , an der moralischen
Berechtigung des deutschen Widerstands kann es nicht
rütteln . Und gerade dieser Widerstand ist es, der die Ach¬
tung Deutschlands unter allen Weltvölkern in diesen fünf
schweren Wochen wieder gefestigt hat . ^

Neben der Ruhrbevölkerung steht die badische Bevölke¬
rung des Offenburger Gebiets unter französischer
Bedrückung und Ausbeutung , aber auch im selben festen
Abwehrkampf, gestützt durch das deutsche Volk . Reichs-
vräsideut Ebert und Innenminister Oeser haben bei
ihrem B such in Karlsruhe , Mannheim und Darmstadt
den starken Wißen zur Einheit und Treue für das Reich
gefördert, unv aus Württemberg ist durch Staatspräsi¬
dent Dr . Hieber das Bekenntnis zum Durchhalten in
der Abwehr gegeben worden.

Auf diplomatischem Gebiet geht der Noten¬
krieg zwischen Deutschland und Frankreich weiter. Kein
Tag vergeht, an dem nicht die deutsche Regierung ir¬
gendeine Protestnote m Paris und Brüssel überreichen i
läßt gegen die wahnwitzigen Gewalttaten im neubesetz¬
ten Gebiet . Poincare und Millerand , die beiden Haupt¬
macher, haben immer ihre Ausreden und Abweisungen, die
man nachgerade nicht mehr ernst nimmt . Den deutschen
Ministern

'
wagten sie , zu verbieten, das besetzte Gebiet

zu betreten . Kurz und bündig wurde diese Franzosennote
zurückgegeben und als rechtswidrig erklärt . Neuerdings
hat sich auch die Rheinlandkommission als die Verwalte¬
rin des altb . setzten Gebietes ins Zeug gelegt und Verord¬
nungen erlassen, die erkennen lassen , daß die Kommission
nur ein Werkzeug Poincares ist. Und trotz dieser Helfer
bis netzt eitel Mißerfolg mit aller Gewaltpolitik ! Kein
Wunder , daß der zähe und beharrliche Franzose nach
neuen Mitteln iuckt . um den sticken Widerstand W

brechen . Gerüchte und Andeutungen gehen tn oer Wein»
Presse um über Besetzungsabsichten gegen alte deutsche
Hafenstädte wie Hamburg und andere, daß Frankreich
als im Kriegszustand mit Deutschland befindlich sich
erklären wolle usw . Alles nur Merkmale jener Gewalt¬
politik, die Kohlensperre, Ausfuhrverbot für Jndustrie-
erzeugnisse und Jagd auf Kraftwagen , mit denen zur Zeit
die Lebensmittelzufuhr an der Ruhr bewerkstelligt wrrd,
verfügt und die letzten Endes zu Blutvergießen führen
muß . Das ist Katastrophenpolitik.

Das Stichwort „Katastrophe" ist in London durch
Donar Law in seiner Unterhausrede gefallen. Tie eng¬
lische Regierung habe den Angriff aus das Ruhrgebiet
sür einen gefährlichen und für das Wirtschaftsleben Euro¬
pas verhängnisvollen Schritt gehalten . Frankreich habe
sich selbst schwereren Schaden zugesügt als Deutschland.
Es habe so gut wie nichts erhalten . Bonar Law sieht
dunkel in die Zukunft , er ist besorgt um das Schicksal
der Entente , darum will er weiter „zuwarten " , will die
englischen Truppen in Köln belassen , trotzdem er überzeugt
ist, „daß Frankreich mit der Durchführung seines Ruhr¬
planes eine Katastrophe herbeiführen wird .

" Dieses Zu- '
warten befolgt auch Amerika, obwohl dort nun Entschlie¬
ßungen im Senat eingebracht sind , die Frankreichs Vor¬
gehen verurteilen . Immerhin behält man in England
eines im Auge : zu intervenieren, das heißt durch
Verhandlungen zwischen Deutschland und Frankreich eine
Verständigung zu erzielen. Da aber die beiden Gegner,
Deutschland und Frankreich , auf ihren Standpunkten be¬
harren , dort in passivem Widerstand , hier in lustig¬
fröhlicher Gewaltpolitik , wird sich kaum eine „Jnterven-
tionsmöglichkeit" ergeben. Trotz einiger wenig erfreu¬
licher Erscheinungen bei den deutschen Linkspolitikern
blerbt die Stellungnahme der Reichsregierung nach wie
vor richtunggebend : Keine Verhandlungen , ehe die Fran¬
zosen und Belgier nicht das Ruhrgebiet räumen.

Noch zur wirtschaftlichen Entwicklung dieser Woche
einige Bemerkungen ! Der Dollar ist von rund 5000l>
Mark auf 18 000 Mark gesunken . Die deutsche Mark,
hat also ihren Wert in der Welt bedeutend verbessert, was
auf Maßnahmen der Reichsbank und des Reichsfinanz¬
ministeriums iin Handel mit Devisen zurückzuführen ist.
Eine erfreuliche Tatsache ! Es ist nur zu wünschen , daß
diese Besserung anhält und dauernd ist . Immerhin ist für
die Industrie die Ausfuhrmöglichkeit dadurch beschränkt.
Auch die Warenpreise werden im Preisabbau in den näch¬
sten Wochen folgen müssen . Manchem erscheint dieser
Dollarsturz und diese Markbesserung als trügerische Hoff¬
nung angesichts der politischen Lage Deutschlands. Gleich¬
zeitig mit der Besserung der Mark hat sich der Kurs
des französischen Franken in der Welt verschlechtert , was
mit der französischen Gewaltpolitik zusammenhängt . Hof¬
fen wir , daß es gelingt , unser Finanzwesen weiter der Ge¬
sundung entgegenzuführen . So schließt die Woche mit
nicht hoffnungslosem Ausblick trotz Kampf und Ueberteue-
rung , Not , Elend und Verarmung , die das deutsche Volk-
noch bedrücken.

Das französische Gewaltregiment.
-1Weitere Verhaftungen in Offenburg.

Offenbnrg , 16 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt : AM
Tonnerstag nachmittag 5 Uhr wurden in Offenburg die
Amtmänner Dr . Maier und Müller, welche dies
Amtsgeschäfte des ausgewiesenen Oberamtmanns Schwö- srer übernommen hatten , von den Franzosen verhaftet . !
Amtmann Peter hat jetzt die Dienstgeschäfte über » !
nommen . -

WTB . Karlsr »h«, 1«. Febr . « u» Offenburq wird be-
richtet : Amtwan« Peter, der -m Feststellung von S ichschädr»
»ach Offeuburg ««tsandt « »«de« war, wurde von den Fran¬
zosen aur - ewtesea. Nachdem di« h- -er«» Beamte« vom Be»
ztrttamt entfernt worden waren, w«rde« di, übrigm Beamte»
von fra»z . Soldaten au« dem Be»irk»a« t hiuaur - ,trieben.

Lndwkgshafe« , 16. Febr . Hier kamen zwei Eisen¬
bahnwagen durch , in denen sich deutsche Schutzpolizei¬
beamte , die im Ruhrgebiet von den Franzosen ver¬
haktet worden waren , befanden . Ta die pfälzischen
Eisenbahner sich weigerten , die beiden Eisenbahnwagen
weiterzubefördern , entstanden im Zugsverkehr grö¬
ßere Stockungen. Die deutsch«« Schutzpolizeibeam¬
ten sollen nach Saarbrücken gebracht und dort im
ZellengefängniS untergebracht werden . Bet ihrem Auf¬
enthalt in Ludwigshafen wurden sie sehr scharf be¬
wacht. Es gelang ihnen aber , einen Zettel berauszu-
hängen , auf dem stand , daß sie bisher keinerlei
Nahruna erhalten HNte« .



Esicn , 16 . Febr . In Kirchhellen bei Dortmund dran¬
gen die Franzosen gewaltsam in den Keller des Amt¬
manns ein und beschlagnahmten „Kohlen"

. Ein Auto
mit Lohngeldern der Zeche Ewald in Recklinghausen,das von den Franzosen angehalten wurde und be¬
schlagnahmt werden sollte , suchte sich dem Zugriff der
Räuber zu entziehen . Darauf besetzten die Franzosendie Zecheneingänge mit Maschinengewehren und Ka¬
vallerie . öffneten gewaltsam die Tore und verhaftetenden Betriebsrat , der allerdings später wieder freigelas¬
sen worden ist.

Gclsenkirchen, 16 . Febr . Tie Freilassung der sechzehn
hier verhafteten und nach Recklinghausen geschlepp¬ten Schutzpolizeibcamten erfolgte in der Art, daß in
Abständen von je einer halben Stunde immer drei
Mann freigelassen wurden, damit ihre Freilassung
möglichst unbemerkt von der Öffentlichkeit vor sich
gehen sollte . Wie die Beamten erzählen , sind sie zu¬
nächst einen Tag und die darauffolgende Nacht ohneTrank und Speise gelassen worden . Erst am zweiten
Lag ihrer Haft gegen Abend erhielt jeder ein kleines
dünnes Brot und etwas Suppe. Sonst haben die Be¬
amten nichts erhalten. Den Schwerverletzten wurden
die Wunden nicht verbunden.

Neue Gewalttaten im Rnhrgebiet.
Tortmnnd , 16 . Febr . Oberbürgermeister Dr . Eich¬

hoff ist unter großem Truppenaufgebot von den Fran¬
zosen aus seinem Amtszimmer im Rathaus herausge¬
holt und abtransportiert worden.

Essen, 16 . Febr. Vor dem Kriegsgericht standen
heute die Oberbürgermeister Havenstein von Dberhau-
sen und Schäfer von Essen. Gegen Havenstein bean¬
tragte der Staatsanwalt 10 Jahre Zuchthaus . Tie Ver¬
weigerung der Stromlieferung sei Sabotage gewesen.

Tie Ergreifung der Bahnen.
Paris , 16 . Febr . Ueber die angekündigte Verstär¬

kung des französischen Eisenbahn - und Telegraphen¬
personals im Ruhrgebiet hat der französische Kriegs¬
minister an den Senat einen Brief gerichtet, in dem
es heißt : Angesichts der Weigerung der deutschen Be¬
amten haben die französische und die belgische Regie¬
rung beschlossen , um nicht die Sicherheit ihrer Trup¬
pen zu gefährden , die Verkehrswege im be¬
setzten Gebiet ganz in ihre Hände zu neh¬
men. Diese neue Lage fordert eine Verstärkung des
französischen Personals , das ausschließlich aus frei¬
willigen Kräften bestritten werden soll . Indessen ist
eine gewisse Uebergangszeit zur Einarbeitung der frei¬
willigen Angestelltenkräfte notwendig und zu diesem
Zweck kann es nicht vermieden werden , daß die mi¬
litärisch einberufenen Kräfte noch einige Zeit an Ort
und Stelle bleiben , ehe sie abgelöst werden . Auf Grund
der Vollmacht der Regierung über die Rekrutierungder Armee wurde beschlossen , das militärische Per¬
sonal der Abteilungen für Eisenbahn und Telegraphen¬
dienst , das zu militärischen Uebungen ins Ruhrgebiet
einberufen wurde , vorläufig unter den Fahnen zu
halten.

Ein Appell an die Arbeiterschaft der ganzen Welt.
Zugleich mit/der Warnung erlassen die vier Verbände

der Bergarbeiter einen Aufruf an die Arbeiter¬
schaft der Welt, in dem es heißt:

„Mitten im Frieden ist die Bevölkerung Des Rhein-und des Ruhrgebiets von der französisch-belgischen
Militärmauil überfallen worden . Tie organisierte Ar¬
beiterschaft ganz Deutschlands hat den Kamps gegen
ZmperianSmus und Militarismus ausgenommen . Die¬
sen Kampf führt sie nicht mit militärischen Waffen
und Gewalt, sondern durch passiven Widerstand gegen¬über gewaltsamer Unterdrückung und Knechtung - Miß¬
handlungen, Ermordungen und Vergewaltigungen
friedlicher Menschen sind die Spuren des französisch-
belgischen Militarismus . Ter Druck der Fremdherr¬
schaft trifft ganz besonders die Arbeiter, die Frauen
und die Kinder , die alten Invaliden , die Witwen
und die Waisen schwer . Das Vorgehen der Befatzungs-
truppen wird die Arbeiterschaft Deutschlands in ihrem
Widerstand nicht schwächen. An euch, Arbeiter der
Welt , wenden wir uns , uns in diesem Kampf
zu unterstützen , denn unser Sr eg ist auch
euerSieg .

"

Neues vom Tage.
Sperrung des Güterverkehrs von der Schweiz.

Basel, 16 . Febr . Infolge der starken Ueberlastungder Umleitungsstrecke Balel—Landshut—Jmmendingen—Stuttgart seit der Unterbrechung in Offenburg ist der
gesamte Güterverkehr von der Schweiz nachTeuU ' land mit Ausnabme des Verkebrs aus Südbaden
seit Freitag morgen gesperrt worden.

Englands Haltung.
London , 16 . Febr . Das britische Kabinett hat die

von den Franzosen gemachten Vorschläge behandelt.In politischen Kreisen wird ein ziemlicher Pessimismus
gegenüber einem französischen Erfolg an den Tag ge¬
legt . Tas französische Verlangen stellt die englische
Regierung vor die Alternative, ihre Neutralität im
gegenwärtigen Konflikt aufzngeben , oder die englische
Zone am Rhein zu räumen. Das Ergebnis der Ver¬
handlungen ist also ausschlaggebend für die zukünftige
englische Politik.

Neuer Versehlungsbeschluß.
Parks . 16 . Febr. Die Reparationskommission hatüber die Rückerstattung von Maschinen und Materialien

an Belgien und Frankreich mit 3 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung — der des englischen Vertreters —
die Verfehlung Deutschlands fest gestellt.

Französischer Kredit an Polen.
Paris , 16. Febr . Die französische Kammer hat nach

kurzer Diskussion die Vorlage über die Gewährung
eines Kredits von 400 Millionen Franken an Polenmit 518 gegen 68 Stimmen genehmigt.

Tie Preisgabe von Memel.
Memek, 16 . Febr . Tie Meme^er Landesverwaltungwird von der Regierung Simonaitis an das neue von

der Sonderkommission der Botschafterkonferenz in Aus»
Nrke - enommene Landesdirektorium ^LandeSvräsjd«nt:

Gäilius , Direktoren : Borchert uno Dirschrus ü7s Li¬
tauer , sowie Falk und Pannars als Deutsche ) über¬
geben ' Ter Oberkommissar Petisne wird , wie von
litauischer Seite erklärt wird , sich nach der Entscheidung-
über das Memelgebiet mit den französischen Truppen
cinschiffen. s

Nene Unruhen im Memelgebiet.
Paris , 16 . Febr . Reuter meldet : Es wird ein Wie¬

deraufleben der Unruhen in Memel angekündigt . Be¬
waffnete Banden haben sich der Stadt be¬
mächtigt. Man glaubt , daß die litauische Regierung
nicht ganz frei von jeder Verantwortung ist . Tie Bot¬
schafterkonferenz war bei ihrer Zusammenkunft bereit,

*der litauischen Regierung die Verwaltung der Stadt zu
übertragen . Es ist aber möglich , daß die neue Wendung
eine Aenderung dieses Planes herbeiführen wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16 . Febr.

Der Reichstag behandelte am Donnerstag den Haus¬
halt des Jnnenministcriums . Dr . Barth (D .natl .) be¬
grüßte den einmütigen Einspruch des Hauses gegen den
französischen Ruhreinfall und kritisierte die sächsischen
Verfügungen auf Beschränkung einiger christlicher
Feiertage und die Entziehung der finanziellen Grund¬
lage für die Kirche in Sachsen , er griff die Sozial¬
politik des sächsischen Ministeriums an, das seine Be¬
amten durch Druck auf den Magen zu Republikanern
erziehen wolle.

Sächsischer Minister Lipinski wies die Angriffe aus
die sächsische Regierung als unwahr zurück . Es seien
lediglich zwei Bußtage aufgehoben worden . Es sei
auch nicht wahr , daß Hunderte von Beamten wegen
der politischen Gesinnung entfernt worden seien. Es
seien nur einzelne gestraft worden, weil sie die Repu¬
blik durch Aktenvermerke geschmäht hätten . Ebenso¬
wenig treffe die am Mittwoch aufgestellte Behauptung
des Abg . Tr . Schreiber (Zentr .) zu , daß Sachsen die
schlechteste Polizei in Deutschland habe.

Tr . Maretzky (D .VP .) bestritt, daß die deutschen Mo¬
narchisten Gegner des heutigen Staates s eien . Die
Deutsche Volkspartei sei ebensowenig staatsfeindlich wie
die Sozialdemokratie, die ja auch eine andere Staats¬
form , nämlich die sozialistische, erstrebe . Abg . Telius
(Dem .) forderte Maßnahmen, um den schamlosen Wu¬
cherern das Handwerk zu legen . Tas Notgesetz müsse
schleunigst verabschiedet werden. Die Maßnahmen ge¬
izen die Schlemmerei dürsen nicht zu unnützen Schädi¬
gungen des soliden Gastwirtsaewerbes führen. Der
Redner hofft , daß über das Rerchsschulgesetz bald eine
Verständigung gefunden werde . Abg . Leicht (Bayer.
Vp .- betont den zentralistischen Charakter der national¬
sozialistischen Bewegung in München und hebt gegen¬
über dem Minister Lipinski hervor , daß in religiösen
Dingen der Staat über die Gewissen nicht eine Dik¬
tatur ausüben könne . Man müsse Gott mehr gehorchen
als den Menschen. Abg . Eichhorn (Komm .) lehnt die
nationale Einheitsfront in der Nuhrfrage ab.

Württernbergischer Landtag.
Vertrauensvotum für Minister Keil mit 37

gegen 28 Stimmen.
Stuttgart . 16 . Febr.

Auch die Freitag -Bormittagsitzung des Landtags war
wieder ausgefüllt durch eine teilweise recht erregte De¬
batte über den Mißtrauen sank .rag der Bürger¬
partei und des Bauernbundes gegen den Arbeitsminister
Keil . Staatspräsident Dr . Hieb er gab namens des
Staatsministeriums eine Erklärung ab , in der es heißt:
„Auch in einer Koalitionsregierung bleibt es jedem Mi¬
nister unbenommen, seine oder seiner Partei besondere
Stellung in einer einzelnen politischen Frage auch in
öffentlicher Versammlung kundzugeben , sofern dabei nur
die Einheitlichkeit in der Gesamthaltung des Staats-
ministcriums gewahrt bleibt. Diese Voraussetzung trifft
für die Marbacher Rede des Ministers Keil unzweifel¬
haft zu . Nach den Mitteilungen , die er über den Ver¬
lauf der Versammlung und über die leitenden Gedan¬
ken seiner Rede gemacht hat , hat er die Notwendigkeit
des Zusammenstehens aller Berufsstände und aller Par¬
teien im Abwehrkampf gegen die brutale Gewaltpolitik
Frankreichs , die Notwendigkeit der Unterstützung der
Reichspolitik durch das gesamte deutsche Volk mit aller
Entschiedenheit betont. Es besteht daher kein Grund zu der
Annahme, daß diese Rede mit der Haltung welche die!
württ . Regierung in der gegenwärtigen politischen Lage
für geboten hält und wiederholt öffentlich bekundet hat , in
Widerspruch stehe. Vielmehr ist ein so unbegründeter
Antrag geeignet, bei unseren Gegnern durchaus falsche
Vorstellungen über die Einmütigkeit in der Haltungdes deutschen Volkes und der deutschen Regixrungen her¬
vorzurufen . Wir sind einig in dem Bedauern über den
Antrag , seinen Inhalt und seine Begründung , einig
auch in dem Vertrauen , daß Minister Keil nicht nur seine
verfassungsmäßigen Pflichten durchaus erfüllt , sondernder württ . Staatsregierung und mit ihr der Reichs¬
regierung in dem uns aufgezwungeneu Abwehrkampf
gegen französische Gewalt treu zur Seite steht .

"
Die Aussprache hatte das Ergebnis , daß ein Antrag

Möhler (Ztr . ), Heymann (Soz . ), Schees ((Dem . ) und
Bickes (D . Vp . ) mit 57 gegen 28 Stimmen der Rechten
sowie der Kommunisten angenommen wurde : „Der Land¬
tag nimmt Kenntnis von den Darlegungen des MinistersKeil über die von ihm in den Fragen der nationalen
Interessen eingenommene Haltung und spricht sein Ein¬
verständnis mit der Erklärung der Regierung aus .

" '
In der Aussprache hatte Dr . Schott (BB . ) das Vor¬

gehen der Rechten gegenüber dem Arbeitsminister Keil
nochmals eingehend begründet, nachdem Abg. Ulrich
(Soz . ) dieses als einen systematisch vorbereiteten hinter¬
hältigen Angriff gegen Keil gekennzeichnet hatte , als einen
politischen Strauchritterakt des Abg . Bazille . Dr . Schott .erklärte demgegenüber, daß von einem persönlichen Rache-aefükl des Aba . Barrkle aeaenüker K-61 keine Rede sein

tonne . Hieraus wandte sich
' W ist eef

"
(Dem . ) gegen das?

Vorgehen der Rechten.
' Abg . Hey mann (Soz . ) polemi¬

sierte gleichfalls scharf gegen die Rechte . Keil erklärte,
daß verschiedene Wendungen im dem durch die Presse ge.
gangenen Bericht schief dargestellt oder gar nicht gefalle»
seien . Abg . Bolz (Z . ) bedauerte den Verlauf der zwei¬
tägigen Debatte , durch die das Ansehen des Landtags
vor dem Volk herabgesetzt werde . Auch Bickes (D . Vp.)
lehnt eine Einmischung in die Auseinandersetzung ab.
und bedauerte das Vorgehen der Rechten. Staatspräsi¬
dent Dr . Hieber betonte die dringende Notwendig¬
keit des nationalen Zusammenhalts und die Vermeidung
alles dessen, , was zu einer Störung der Einheitsfront
führen könnte . Nachdem auch nochBazille (ÄB .) wie¬
derholt in die Debatte eingegriffen, wurde der Etat des
Arbeits - und Ernührungsministeriums in seinem grund¬
legenden Kapital 31 angenommen, dazu der Antrag
Planck (Dem . ), wonach bei besonders schweren Wucher-
vergehen auch auf Zuchthaus und Vermögenseinziehun¬
gen soll erkannt werden (bei 19 Enthaltungen der Rech¬
ten). Abgelehnt wurden die kommunistischen Anträge
zum Achtstundentag. In einer Abendsitzuug wurde die
Beratung weitergeführt.

MKnelM . 17. Februar 1«»».
FS, di« RnyrhNfe wukde von Arbeiter « der l

Möbelfabrik Walz hier S Ulbeifiundm vüt Mk, !
39 77 » . — geopfert . Tiefer Betrag wurde von Herr » Walz
suf dir Gvmm» von Mk. 170 000 . — erhöht.

Gefängliches. Nach kurzer Pause hat derLieder kränz
nunwehr sein « Siutzfiuvdrn wieder, j weil » Donrvr »1ags,
ausgenommen unter der Leitung von Herrn Haupilehrer
Halb» Ueberberg , der mit ideeller H ng be, gepaart mit ^
sicherem Könne», z« den beste» Hoff mn in berechtigt . Der
gewischte Chor . Harmonie' st>ht unter der guten Stab-
führung von Herr« HauptlehrerDüppel - Garrweiler.
Möge unter der Aera Halb - Düppel der Gesang und da»
deutsche Lied ein » wüidige PflegestäUe finden und beiden
Vereinen ein inneres Erstarken bringen. s

ep . Nicht nach Holland! Das Nachrichtenblatt des
Reichswanderungsamts teilt eine in der „Deutschen Wo¬
chenzeitung für die Niederlande" kürzlich veröffentlichte
dringende Warnung vor der Einwanderung nach Hol¬land mit . Darnach führt infolge der in Holland um
sich greifenden Arbeitslosigkeit der Weg der deutschenEinwanderer, die nicht eine völlig gesicherte Stellungin Aussicht haben , unbedingt „ins Elend , zur Schande".
Tas gilt von deutschen Erzieherinnen ebenso' wie von
früheren Offizieren und stellenlosen Kaufleuten, na- !
mentlich aber auch von den Dienstmädchen . Die hol- >
ländischen Dienstmädchen, die in die Kontore und Fabri- j
ken abgewandert waren , kehren jetzt infolge der all¬
gemeinen Geschäftskrise scharenweise in ihre frühereArbeit zurück und werden vor den deutschen Dienst¬
mädchen bevorzugt . Reisen diese dann nicht sofort heim,
so gehen sie entweder zu Grunde oder fallen den deut¬
schen Hilfsvereinen, die sie mit schweren Opfern heim¬
befördern müssen, zur Last.

ep . Las Opfer am Landesbnßtag ist, wie alljähr¬
lich , bestimmt für die in der Verwaltung der Ober¬
kirchenbehörde stehende Evang . Studienhilfe , die tüch¬
tigen Söhnen des evangelischen Volkes den Zugang
zum Kirchendienst erleichtern soll . Sie hat diesem Zweck
auch im letzten Berichtsjahr wieder mit Erfolg ge¬dient und es ist ihr dabei ein durch namhafte Spendenund Opfer sich bekundendes Verständnis aus der Mitte
ver Gemeinden entgegengebracht worden. Infolge des
erschreckenden Steigens der Kosten für alle Lebens- ,
bedürsnisse sieht sie sich vor neue große Aufgaben
gestellt und bedarf deshalb der unermüdlichen und ver¬
mehrten Unterstützung der evang . Kirchengenossen.

L . C . An die Landwirte Württembergs . Von
Seiten des Landwirtschaftlichen Hauptverbands und des
Schwäbischen Bauernvereins wird folgende Erklärung
übersandt : Nach eingehender Prüfung sind der Landwirt¬
schaftliche Hauptverband Württemberg und Hohenzollernund der Schwäbische Bauernverein zu der Ueberzeugung
gekommen, daß beide Organisationen die gleichen Ziele
verfolgen. Um alle weiteren Störungen im landw.
Organisationsleben zu vermeiden und möglichst den Ein¬
fluß in der Oeffentlichkeit noch zu stärken , haben beide
Organisationen beschlossen, sich ab 15 . Februar 1923
zu einer Organisation zu vereinigen . Die neue Organi¬
sation wird also in Zukunft die einheitliche Interessenver¬
tretung der württembergischen Landwirtschaft darstellen. !
Sie wird sich fernhalteü von allen konfessionellen und)

jparteipolitischen Fragen und wird sich lediglich mitWirtz - j
chaftspolitik beschäftigen. Die Geschäftsstelle in Ulm«
(leibt erhalten . Die gemeinsame Wirtschaftspolitik wird ^iis auf ein weiteres durch ein Gesamtpräsidium geleitet, ^
klas aus den bisherigen Vorständen gebildet wird . Wir
hoffen, daß die Mitglieder der beiden Organisationen
im Interesse der württembergischen Landwirtschaft diese
Vereinigung im ganzen Land unterstützen und etwaige
bedenken selbstlos zurückstellen , damit unsere heimische
Landwirtschaft im öffentlichen Leben die Stellung erhält,
die ihrer Bedeutung und Stimmenzahl entspricht.

Stuttgart , 16 . Febr . (Trauerfeier für den
Abg . Löchner . ) Auf dem Pragfriedhof wurde der
durch einen Schlaganfall so jäh dem Leben entrissene
Landtagsabgevrdnete Oberlehrer Johann Löchner durch
Feuer bestattet. In der großen Trauerversammlung,dre dre Krematoriumshalle füllte, waren StaatspräsidentDr . Huber , die Minister Bolz, Keil und Dr . Schall , so-

> zahlreiche Landtagsabgeordnete aller Fraktionen ein¬
schließlich der Kommunisten, viele Lehrer aller Schul¬
gattungen , Mitglieder des Oberschulrats und der Ober-
sirchenbehörde , Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager u . a.
— re Trauerfeier wurde einaeleitet von einem Lebrerliwas
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' . ^ ruEfforresvienst rnüpfto der Geistü '̂ o.

iStndtpfnrrrr Müller, an das Dichtenvort an : „Nasch
! tritt der Tod den Menschen an"

. Präsident Walter
^legte namens des Landtags einen Lorbeerkranz nieder.
Leine Arbeit nnd Schaffensksraft und die ganze Art,
Wie er im Landtag seine Anschauungen vertrat , werden
ihm allzeit ein ehrendes Gedenken sichern.

Stuttgart , 16 . Febr . (Neue Preiserhöhun¬
gen . ) Der Gaspreis wurde um 190 Mk. für den
Kbm- auf 450 Mk. , der Strompreis auf 960 . Mk. bzw.
Z50 Mk . bzw . 600 Mk . pro Kw . erhöht . Auch die Fleisch --
vreise sind erneut heraufgesetzt worden . Schweinefleisch
kostet 3700 Mk . , .Hammelfleisch 3500 Mk. , Schafflcisch
-600 Mk.

Einstellung des Sonntagsverkehrs auf
den Nebenbahnen. Infolge Kohlenmangels sieht
sich die Direktion der Württ . Eisenbahngesellschaft ge¬
zwungen , an Sonn - und Feiertagen den Betrieb auf den
Bahnen Amstetten—Gerstetten , Amstetten—Laichingen,
Baihingen—Enzweihingen und Gaildorf—-Untergrönin-
gen mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde bis auf wei¬
teres eingestellt. -— . , ,—— . - -

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Ewald Bogtherr ch. Reichstagsabgeordneter Vogtherr

(Soz .) ist am Dienstag abend in Berlin , nachdem er
am Vormittag noch der Reichstagssitzung beigewohnt,
plötzlich einem Herzschlag erlegen. Er war auch Justiz-
minister in Braunschweig.

Die Zehntausendmark-Briefmarke in Sicht . Mit dem
Inkrafttreten der neuen Gebührenordnung vom 15 . Ja¬
nuar sind von den vorhandenen Freimarken die Mar¬
ken zu 3 , 6 und 12 Mk . entbehrlich geworden ; sie sol¬
len nebenher aufgebraucht werden . Neue Freimarken
zu 25 Mk . befinden sich in Herstellung. Tie Frei¬
marken bis zum Werte von 500 Mk . werden künftig
nur noch in der gewöhnlichen Markengröße gedruckt
werden . Tie größere Form kommt für die Werte von
.1000 Mk . in Anwendung. Tie Herstellung von Mar¬
ken zu 1000 und 2000 Mk. ist bereits veranlaßt wor¬
den . Marken zu 3000, 5000 und 10 000 Mk . snid in
Anfertigung begriffen.

Buntes Allerlei.
Fliegertod . Ter Flieger Schulz streifte in Magde¬

burg bei einer Landung einen Bretterzaun . Das Flug¬
zeug überschlug sich und fing Feuer . Ter Flieger , der
darunter geriet, verbrannte.

RaubüSerfall. Vor dem Postamt in Teltow bei Ber¬
lin hielt ein Automobil, dem 7 bis 9 junge Burschen
entstiegen , die sich sofort in das Postamt begaben und
dort mit einer Pistole die Beamtinnen in Schach hiel¬
ten . Um sich unkenntlich zu machen, hatten sie schwarze
Masken vor ihre Gesichter gezogen . Sie raubten die Be¬
stände an Brief- und Wertmarken im Betrage von
etwa zwei Millionen Mk . Um eine Benachrichtigung
der Polizei zu verhindern , zerschnitten sie vor ihrem
Weggang die Fernsprechleitungen.

In Stücke zerrissen . Auf dem Töberitzer Uebungs-
plag bei Berlin fanden drei Geschoßsammler , die trotz
des Verbots den Platz nach Blindgängern und Spreng-
stücken absuchten, eine nicht geplatzte mittelgroße Mine
und wollten sie in einem Kinderwagen wegschaffen.
Unterwegs ging der unheimliche Fund los und riß
die drei Finder in Stücke.

Vierfaches Todesurteil . Nach dreitägiger Verhand¬
lung wurde der Bergmann Weibel , der am 27. No¬
vember v . I . das Ehepaar Neumann und seine beiden
Kinder in Saarbrücken mit einem Beil erschlagen hatte,
viermal zum Tode verurteilt . . . .

. -. - ^ H

Wirtschaftlicher Wochenüberblick . '
Tie Effektenbörsen dieser Woche erlebten einen Ein¬

bruch in das Kursgebäude in einem Umfange , wie sie
ihn noch nie gesehen haben . Selbst die Baisse vom De¬
zember 1921 , welche damals in manchen . Kreisen ge¬
radezu ruinös wirkte , zeigte nicht so gewaltige Kurs¬
abschläge. Und doch wurden diese Kursverluste leich¬
ter getragen als die im Jahre 1921 , was seinen
Grund darin haben dürfte , daß die derzeitigen Besitzer
der Aktien nichts oder nur ganz wenig auf dieselben
schuldig geblieben sind , während damals weite Kreise
auf Kredit spekulierten und bei Gefährdung desselben
sich Zwangsverkäufen unterwerfen mußten, die plötz¬
lich viel Material an den Markt brachten . Diesmal
sind es die Angstverkäufe , welche die durch die Stei¬
gerung der Devisen stark in die Höhe getriebenen Kurse
Wieder nach unten drückten . Dadurch , daß das an
die Börse gekommene Material verhältnismäßig leicht
Käufer fand, ist anzunehmen, daß man in diesen Krei¬
sen mit einem baldigen Umschwung der gegenwärtigen
Lage rech : . : : .

Die Stützungsaktion der Reichsbank für die Mark
zeitigte einen Rückgang der fremdländischen Zahlungs-
Wittel, welcher nicht mehr für möglich gehalten wurde,
nachdem der Dollar am 31 . Januar mit 50 000 Mk. be¬
zahlt wurde . Bemerkenswert ist , daß die Tollarnotie-
Angen in Berlin schon die ganze Woche ihren eigenen« eg gingen und erheblich unter Neuhorker Parität
blieben. Man möchte nur wünschen, daß die Reichs-
vank, die beinahe allein als Grotzabgeberin von Devisen
am Markte war , so viele Bestände haben würde, die
wirksame Aktion fortzusetzen . Wenn die Nachfrage nach
Devisen seitens der deutschen Industrie und des Han-
velz in vernünftigen Grenzen bleibt, könnte es viel¬
leicht möglich sein , den Dollar deutscherseits auf einer
Möglichen Höhe zu halten , umsomehr als der Reichs¬
bank gegenwärtig Exportdevisen in reichlichem Matze
»Metzen.

Ter Rückgang des Dollars war aus den Prodnkten-Eartt zunächst ohne nennenswerten Einfluß , da die
vermische Landwirtschaftwenig Neigung zum Entgegen-
wmmen zeigte . Das Geschäft blieb sehr ruhig , auchwe Käufer bleiben abwartend, weil sie die Wirkung der
bevorstehenden neuen Frachtenerhöhungen auf die Kauf-
evorltebenden neuen Lkraäbtenerbökunaen auf die

, Preise veovacyren wollen. Erst zum Mkstuß ver Wocye
? fingen infolge der Konkurrenz des Auslandsgetreides
l die Preise an . stärker abzubröckeln . Berlin notierte zu-
f letzt für Weizen 50- , Roggen 42- , Gerste 44- , Haber
? ZA- , Mais 45- , Viktoriaerbsen 76- 90- , Speiseerbsen
-- 85- , Weizenmehl 70- , Roggenmehl 65- , Kleien 30 000
j Mark.
! Am Fettmarkt sind die Preisermäßigungen am ofsen-
, sichtlichsten . Margarine ging je nach Qualität bis aus
. 3800 — 4630 Mk . pro Pfund zurück.
! Auf dem Warenmarkt ist der Devisenrückgang auch
f nicht ohne Einfluß geblieben . Die Preise für Näh-
- garn wurden bereits ermäßigt.
( Am Metallmarkt ist die Stimmung äußerst unsicher
- geworden , da unter Umständen ganze Existenzen ge-
: kährdet sind . Silber notierte zuletzt 360 Mk . pro Mk.

pro Gramm, für Gold und Platin hörte man keine
brauchbaren Notierungen , da die Kurse von Vierteb-

: stunde zu Viertelstunde schwanken. Ter Banknoten-
/ umlauf wuchs um weitere 268,5 Milliarden Mk . auf
' 2253 Milliarden Mk. . . .

- -- .

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt19 451,26 G . , 19 548,75 Br . , in Berlin 18 852,75 G-und 18 947,25 Br.

Schweizer Franken --- 3591 G - , 3609 Br.
französischer Franken -- 1167 G . , 1172 Br.
holländischer Gulden --- 7581 G . , 7619 Br.
Pfund Sterling -- 91 770 G - , 92 230 Br.
tschechische Krone --- 563 G - , 566 Br.
dänische Krone -- 3690 G . . 3709 Br.

Erhöhte Eisenpreise. Der Verein deutscher Eisen-
: gießereien (Gießereiverband) , Sitz Düsseldorf , erhöhtedie ab 1 . Februar gültigen Preise für Lieferungen ab

16 . Februar um 30 Prozent . Tie Preise für Druck-
- musfröhren, Flanschen -Röhren, Formstücke, Vorwärme-
j röhren und Abschlußröhren werden um 20 Prozent
- erhöht.
< Erhöhte Preise für Glühbirnen . Von der Osram-
> A .-G . wird mitgeteilt , daß der neue Zuschlag auf
- Glühlampen über 20 Volt , einschließlich Kohlenfaden-
5 lampen auf 11900 Prozent erhöht wurde, derjenige
« für Lampen unter 20 Volt und für Telephonlampen

auf 9900 Prozent mit Wirkung ab 15 . Februar,
r Stuttgarter Börse, 16 . Febr . Am Freitag kamen Ver-
t käufe in großer Zahl an die Börse . Die Kurse mußten
» beträchtlich Weichen , doch war ein fester Unterton nicht
- zu verkennen . Jedenfalls wurde das herauskommende
; Material ziemlich restlos ausgenommen . Stuttgarterl Zucker war sogar 1000 Punkte höher als an der letz-
f ten Börse. — Am Freiverkehrsmarkt waren die Um-
; sätze wesentlich geringer , da sich die Käufer zurück¬hielten. Alle Werte verloren bis Vs ihres Kurses . Es
k notierten Vereinsbank 4000, Bad . Anilin 31000,Brau-
?
' Haus Ravensburg 4900 , Wulle 8000 , Zement Heidel-
( berg 16 000, Daimler 11 900, Feinmechanik Tuttlin-
L gen 100 000 , Hohner Trossingen 60 000 , Junghans18 000 , Kolb und Schüle 20 000 , Kraftwerk Altwürt-
j temberg 6500, Maschinen Eßlingen 14 000 , Hefser
i 12 000, Weingarten 25 000, Neckarsulmer Fahrzeug
! 18 000 , Baumw. Kuchen 35 000 , Ver. Filzfabr . 30 000.
! — Im Freiverkehr: Ebinger Trikot 4000, Fichtelgow
? 5000, Geislinger Maschinen 6000 , Heilbronner Zucker14 000 , Leibbrand 5700—4900.
t Winnenden, 14. Febr . Dem Viehmarkt wurden
! zugcführt: 17 Ochsen , 30 Stiere , 29 Kühe , 22 Kal-
! binnen und 70 Stück Schmalvieh . Bezahlt wurde für
i 1 Paar Ochsen 7 200 000, 1 Paar Stiere 3 300 00 «,
i Kühe 1600 000—1800 000 , trächtige Kalbinnen 2 500-
( bis 3200 000 , ein Stück Schmalvieh 600—800 000 Mk.
! Handel und Verkauf waren bei steigenden Preisen sehr
j lebhaft . — Ter Schweinemarkt war mit 120 Milch-
- und 4 Läuferschweinen befahren. Ter Preis bewegte
j sich zwischen 120— 150 000 bzw . 200— 250 000 Mk . Bei
» schleppendem Handel alles verkauft. — Dem Frucht-
i markt wurden 266 Ztr . Haber, 99 Ztr . Weizen , 10
> Ztr . Dinkel , 5 Ztr . Roggen und 2 Ztr . Gerste zugeführt.
- Preise je pro Ztr . in 100 Mk . : Haber 30—40, Weizen
i 62—65 , Dinkel 43- 45 , Roggen 58—60, Gerste 52.
! Bei großer Nachfrage rascher Absatz.
( Mannheimer Produktenbörse, 15. Febr . Infolge der
r Teviscnrückgünge nahm der Markt einen schwachen
; Verlauf . Man nannte Weizen mit 110 - 115- , Roggen

105- 110- , Haber 60— 75 000 Mk. die 100 Kg . bahn-
( frei Mannheim . Mais war zu 103 000 Mk . die 100
j Kg . ab Hamburg angeboten . Für Mehl haben die
! Mühlen den Richtpreis auf 220 000 Mk . festgesetzt , wo-
i gegen aus zweiter Hand zu 160 000 Mk. offeriert wird.

Für Kleie verlangt man '68 000 Mk . ab südd . Mühlen.
- Rauhfutter liegt ziemlich unverändert.

Letzte Nachrichten.
Le , « » ichspestmtuister i« »esttzte« G 'birt.

; WTB. Diffettorf, 17. F«br. Der RrichSpostminister
' Stingt Hot die von de» Franzose« und Belgier » gege» die
j deutschen Minister »ingrrchtete Einreis -sperr« durchbrochen,
i Der Minister weilt« a« 15 . und 16 Febr . im Ruhrgebirt.
! Der Besuch galt de» Städten Lüfseldors, Duisburg, Mül-
^ heim/Ruhr , Esse», Bochum »nd Dortmund , wo er die Post-
z und Lelegraphrnämter besichtigte.

Die verletz,,l»,e.
WTB. Frauksurt ». M , 16 . F' br. Im Bezirk Frank¬

furt, Karl» , «he und Tier ist di« Sage unverändert. Im
ReichtbahndirektioriSbezirkMainz mußte» die Stationsvor¬
steher von Heid -sheim, » udenhei« und Uhlerborn ihre Dienst¬
wohnung n räumen, « eil sie r» abgebhnt hatten, sich an¬
deren al» deutsche» Befehle» zu säge». Die Hauptwerkstätte
Mainz ist hrut« von 30 Franzose« besetzt » orde».

ll »>itz«»erliche Strafe» br» st»«». Kriegs,«richt ».
WTB. « ffe», 17 . Febr. In der gestrig«, Nachmittags-

sttzung de» hiesigen Kriegsgericht» wrnd, trotz Überzeugende«
Nussührungr » des Vert - idig« s, Justizrats Niewaper , der
die Freisprtchung des Angeklagte« verlangte, Oberbitrger-

, Meister Havenstei« ,« 3 Jahre« Gefängnis verurteilt. D -rI Bürgermeister Schäfer wurde wese « Verweigerung »an 73
, Automobilen und verschiede »«! Kohleuliesrrunge«, die auf
- Grund eive« R,quifitionsdefehl» von ihm gefordert worden

waren , z« 8 Jahre» Grfävgui » uud 10 Millionen Mark
s Geldstrafe verurteilt.
! « »schlaffen.

WTB. Lartmuad, 17 . Febr . Als Protest gegen die
! Verhakung zw,irr Beamter hoben die Geschäftsleute uud die
l Gastwirte ihre Lokale geschlossen.

^ DI , « ewaltherrschaft fra»». Befehlshaber,
s WTB. Dartmuud, 17. Febr . Nach amtlichen Meldum

gen haben d,e ftavz . Soldatm den Befehl erhalte», jeden
an Telegiophenlinim angetroffmm deutschen Beamten oder
Arbeiter ahn« « nruf, » erschirßr». Die Instandhaltung

s uud Fehlerb«seiligrrvgm au de« Telegraphen !,tluvgm ist da-
H mit m möglich. Seitens der Oberpostdlr. ktion wurde beim
z Ob«rkomwandi«reude», General Degoutte , sofort scharfer

Protest eingelegt worden.
Tch'eßerei.

WTB. Berli», 18. F . br. Nach einer Blättermeldmrg
au» tzsftn drang g- steru Abeud eine Grvppe französischer
u» d britischer Soldaten in eive Wirtschaft in der Turm¬
straße ei« und vrrsch ffte sich mit Gewalt Getränk«, nachdem
ihnen deren Verabfolgung verweigert worden war. Alk 8

i Schntzpolize beawte hir zukamm, entstand zwischen ihnen und
reu Soldaten eine Anteinandersetzung, in deren Verlauf die
F avzoseu uud die Belgier mit ihre» Rivolvern drohten.
Darauf zogen auch die Polizisten die Revolver . Es kam zu
einer Schi«ßerei, wobei 8Fravzssm und 2 Belgier so schwere

- Verletzungen erlitte», daß ste in» Krankmhaus verbracht
i werden mußten.

Letzte Nechrtchte» a»r Esse».
WTB. Esse », 18 . Febr . Heute Mittag wurde das

Polizeipräsidium von einer Kompagnie Infanterie uud Panzer-
auto» umstellt. Niemand du f>e aus dem Gebäude heraus
und niemand durfte es betreten. In der Stadt wurden

k sämtliche Schupobramte , di« sich nicht rechtzeitig in Sicher-
! heit brisge « konnten , verhaftet. Da » StaditheaLer wurde
r für alle« Vrrk -Hr geschlosst ». Ei« Dopprlposten verhinderte
k da» Betrete» de» Gebäude». — Tie gestrige Besetzung de»
! Raihause » und de» Stadtihraterk ist «ach den Ar gaben der
t Frarzosen als eine Repressalie zu betrachten . Die Ursache
^ der Repressalie konnte aber nicht angegeben werden.
^ Neber die Besitzung des Polizeip ästdiums werdm »och
; folgende E nzelheiten bekannt : Um 11 . 80 drangen die Fran-
; zose« in größerer Zahl in da» Gebäude ein. Sie vkrbreitetm
! sich auf die vier Stockwerk«, drangen in sämtliche Bureau»
s eia und verboten jede Arbeit . Die Beamten mußte» die

Bureaus verlassen und auf den Flur treten. Alle mußtm
- ihre Brieftaschen abgebi«, dir durchsucht wurden. F .rn«
r wurde eine K fitation nach Waffe« vo,genommen . Von dm
! vorgesißtm Beamten rvnrdm RegiernsgSrat Biedermryer, der
! Stellvertreter des P ästdmtrn und ei» Neglenmgsaffrflor
j verhaftet. Polizeirat Exaer ging freiwillig mit den beiden
s Herren. D e übrigen Beamten mußten immer gruppenweise
' zu 5 und 6 das Haus, in dem die Franzosen Spalter bil-

deien, verlaffm »nd sich nach Haus« begebe ». Bisher find
nur Frauzosm in den Bureaus.

Wiebe« ei» Eise»b,h«»«ßlSS i« besetzte » Bebtet.
WTB. Lire«, 17. Febr . Hier ist gestern wieder rin

Eistnbahnunfall vorgekowmerr , der durch eine» von belgischen
Eisenbahnem gefahrenen Zug herosrgerufm wurde. Eine
größere Anzahl Personen wurde verletzt . Im Anschluß a»
dieses Unglück und im Hinblick auf die zahlreichen in dm
letzte« Tagen vorgekommme» Eiseubahnnnsälle auf dm
militarisierten Strecken wird die veoölkrraug zu ihrer eigene»
Sicherheit rockmals dringend vor der Benutzung der von
landfremdem Personal gefahrenen Züge gewarnt.

Der sremz . veriarbetterstretk.
WTB. Part», 18. Febr . Der franz. Berxarbeiterstretk

hat h 'uts in verschiedenen Departements begonnm . I«
Nord - Departement streiken etwa 80°/o der Bergarbeiter, im
Becken der Loire 75—80° /». In dm andere« Departement«
ist die prozentuale Beteiligung der Arbeiterschaft am Streik
viel geringer.

Tr««r»«ir« aß,atz« e» sSr MM1ikrre»t»er.
WTB. Berli«, 18 . F br. Der Haushaltsousschuß des

Re '
chstagk beschieß Leseran« » Maßnahmenfür Militärreutnrr,

wonach die im Januar b e h ' »m Tearrungszuschüffe für
Februar auf wehr als da » Ti pp lte erhöht werdm . DK
Bezüge der nur auf Reme vi,g,w !rse»m Schwerkrkgsbe-
beschädigte « und Witwen werdendarüberhinaus aus das
LV, fache der Januarbeträge erhöht.

Schwere Stürme.
WTB. New-Uark, 18 . Febr . Die Bereiuigtm Staat«

werden von schwere« Stürme» heimgesucht , di« zu Wasser
und zu Lande groß« Schade« «»richten . Mehrere Schiffe
strandete», ander« b, staden sich in Seenot.

Unsere Postbezieher
mache» wir Höst, darauf aufmerksam , daß in diese» Tag«
der Bezugspreis für de» Monat März ei^ gezog« wird.

Wir bittm unsere Leser um rechtzeitige Bestellung der
Zeitung, damit Störunge» in der Zustellung vermiede» werdm.

Für bi« EHrytMung verantwortlich: Lrdwto Sruk.
Druck und Bert - der W . Rkker'fcho, Auchdruckerei Attmstrt».



ÄrmüHe Bekanntmachungen»
Aemderuuz de, Bezirksfeuerlöschorduung

für de» Ode»«« tSbezirk Ragald.
Das Obrramt hat durch Verfügung vom 26 . 1 . 1923

mlt Zustimmuag d«i BezirkkratS dt» § 8 der Bezirkkfrurr-
löschordnuug geändert «ad di» witteren 8 7 s »ad 12 a ein¬
geschaltet.

Nachdem die KceiSregiernng Rentliuge » mit Erlaß vom
14 . 2 . 1923 Rr. 1043 die Vollziehbarkeit, vorbehälrlich de,
Zustimmung de, AmlSversammluug z« den Bestimmnnzes i»
12 s ausgesprochen hat, « erdea nachstehend die ue«»a Be-
stimmungea bekaantgegrbi« :

8 3 erhält folg,«de Faflung:
. Erscheint auSwäetiz « Hilf« gebot«», z . B. beim Brand

eine» größer,« Gebä,d«S ober bei Brand in eine « engze-
bauten OrtSteil oder bei erhöhter Gefahr fü, benachbarte
Gebäude ode » bei Stur« usw., so ist in erster L nie di«
Kraftfahrspritze der Stadtgemeind « Nagold durch Fernsprecher
(bet Nacht durch den Nafallmeldedienst) oder telegrafisch an-
zutordern. Die Absenkung oo« Fenerbote« oder Gesuche«
um Hilfe au dir in 8 8 zur Brandhilf » verpfl-.chtereu Gr-
» eisdea hat erst zu erfolge«, wenn eise telegrafi er od»r
telefonisch » Verbind««; mit der UirfaklmeldestrÜ « N gsld,
Polizeiwache, Telefon Ne. 14, nicht in kürzester Zeit her ^e-
strüt werde« ka«n.

8 7a.
Die Brandhilfeleistung ers lat tu erster Linie für alle

Gemeiaden der OberamiSbezirki Nagold durch die Kraftfahr¬
spritze der Stadtgrmrindr Nagold.

Den im Umkreis von 20 K « . Luftlinie gelegene« Ge¬
meinden de« Rachbarbezirke leistet dt« Kcasts rhrsprttz », soweit
abkömmlich , in gleicher Weise Brandhtlfe gegen Ersatz de,
« wachsenden Unkosten.

8 12 a.
Die Koste » für Entsendung der Krafrfahrspr ' tze «ach Ge¬

meinde » des Obrramtkbezkkk Nagold trägt die AmtSkörper-
schaft.

Für Brandhtlfeleistuug der Krastfah' spritze in Ge« ei«de»
anderer Bezirk « stad der Amtskörperschaft Nagold die Koste«
zu ersetzen.

Nagold, de» 16. Februar 1S23. Oberamt : Münz.

Trömbach. M

Langholz-
DrrLanf.

B« Dienrtag , de» rr« . Februur, nachmittags
L Uh, kommen auf dem Rathaas in Grömbach

u. M reftueter l—R Wifi LmM
aus Abteilung Mukkelle, Psarrwald , oberer Drehwald «nd
Reumühlewald zum öifsntl . Verkauf.

Liebhaber stad «ingelade«.
Ge « e1»derat.

Pfalzgrafruweiler.
Die Gemeind» verkauft au» den Waldteile « Beckenwik »,

GäbeleSbuckel , Spielbergerwrg und Schwende

227 Festmeter Stammholz
i» allen Klassen im schriftliche« Aufllreich.

Angebote stad am Mittwoch , de» LL Febr . d. I,
vormittag - LS Uhr i« Rathaus abzngebe«.

Gemeluderat.

Zirka 17 Rm schön - » krfielfertige«

Stockholz
oerkemft am Montag » Len IS . b» . MtSj

mitta s « Uhr
Wer ? — sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

IMS»

Landwirte ! Achtung!

Dungkalk!
Ban meine « Kalkmerk Pfrondorf kan» vo«

jetzt ab »8 '/,ig«r Dan-kalk brzozss werde».
Derselbe ist von der landwirtschafll B - rsach»sta1to«

Hohenheim als anSgezeichneter Lunzkalk nach den ge-
machten Versuchen empfohlen « erden.

Ausladestelle : Direkt mr der GtaatsHrahe
sragold - Wldber - .

Süddevtsches Kunstfieinwerk
G . Hanf er , Psroudors.

Svfttsie Wes bestes Echtz!

Kirn L Uansslmaiui

L . au6iua8 <Liu6udAll8 8 cdivarrivalä

kernsprecder 166 . krelläsaslaclt , öüro Kappen8tr. 21.

Hauptlagsr unä Kspara1unvsrir8tLt1e in krenäenstaclt . Filiale in biagolä,
Llarktstr. 227 , ksrnsprecksr 119. 1,aZsr in 8immer8keiä bei ? r . Nan8Slmann,
WD- ksparatnrurerkslütts in 8!mmsrsksI<I nd 1 . Astrr 1923 "d8

IVir empkeblen unser r6 '.obba !tig68 I.sZsr in

Ora8maIi6r , OstrsiäsadlaZsa , OstrsiäsmMsr,
üsuivenäer , Usurscksn , 8ckivaä6a^v6aäsr
kadrllcat Lppls L Ruxbalim u. kadr. Krupp,
DüuK6r8lr6uer, I^anä8d6rA6r uuä Lberdarätz-
pklüAS, 8aat -, ^ cksr-, ^ iessusKAeu, KullL-
vat0r6u,8uma8ckLusn,Dr68ckma8r4üii6u,8trod-

prs886u , 8cdroL- unä MadlmiUrlsn , Butter-
8cdu6iäer, kutLMÜdlsu , Iuuckspumpen, kuttsr-
äLmpker, Lartokkel^vazcksr , 6utterka88sr, Leu-

trikug6u, ^Va8ckmu8ck !usu, ^ atuuu8ckiaeu.

VorAeleZe , 1'rau8iui88!ou6u.

FrrKmt tzlaßerrüchkabrii,
MeWzswM.

BeM »s
am Freitag , de« » » . Web.
LSLL vormittag « 10 Uhr
i« Lamru^ iu K ostrrreicheq-
b ich aus StaatSwald I , IH .,
V . und V ! : Ba -ist . Ia los,
Id öS » . II . 1286 , Hl. 720,
Hagst . I öl , H 730 , Hl.
12N : H 'pftnst. I. 1600, ll.
2712, III. 297 , IV . 1167,
V . 1479 ; Rebst . I . 2471.
ll . 390 Ä ück . Le« oerz «ich-
«iffe von der Forstdirrktio«
G. f. H . Ttuttgirt.

N -SnsU

Heut« Vbe«d 8 Uhr
Vsr8aunu1uuA

i« » Schwanenft N«ue
Mitg ieder sind willkommen.

E1« « er- feld.
Verkaufe einen

MsWMftMI»
etwa 1 Fstm.

Jakob Deeger.

« ltcusteig.

RliUüer - S» »
Mim «ler - Smm
TMl»-WV -SMU

«igkrsm . Slme»

MH» - SM»
Mcr-Mm . S« m

Smise - S« m
aller Art

gut und preiswert
bei

(C. W. Lutz Nachfolger) .

Krebsfett

das hervorragende
Schuh- u . Lederselt

— grlb rmd schwarz . —

AirchNche « achrlchte» .
Sonntag Jnvok., 18. Frbr .,

LandeSb « ßtag,v w.
10 Uhr Predigt über
Jrs. 2. V. 13, 1ö—17.
8 'ed 803 . Abschließend
Abendmahlßfeier. Kein
KinderpotteSLienst . Kirchen¬
soft . f 'r vie Ev . Studien,
hilft . Nachm. V«2 Uhr
Ehristenlehre mit den
Söhne».

D oncerktag Abend Vs8 Uhr
B -elstuude im Luthrrsaal.

Mstho4ik «»gemei»de.
Semetee , d«u18 .F»br. , » >rr n.

V»ro Uhr Go « ?dir»u str «.
big« Schitp -Frev ^ - stud' ,
vorm. 11 Nhc Sonntag-
schule, abends */,8 Uhr
Predigt.

Mittwoch, H-« 21 . Februar,
abends 8 Uhr Bibel- um,
Gebetft«nd«.

MteNsteig.
Ei« ehrl!cheS , als zweites,

wäächen
nicht unter 17 Jahren, kan»
sofort oder 1 . April eirürste»
bei Fe . Seeger

zur Trerrde.
Spiel - erg.

Einen «och neuen

Ambos
»erkauft Joh Wühler.

KlttsMkll MW
gegen

- Sms Blkilllhlilz . !
Wer ? — sagt die Ge-

schäfrt stelle ds . Bl-

^jwei «rftklafstg -!

Lstk-
WM

la amerik . Schweine-Schmalz
la Kokosfett, lose
W '

rzona Kokosfett r» i Psv. Tas-l»
Margarine t« i Pf»«d Würfel»

von heute ab
z« bedentenb herahgesetzte « Preise«

empfiehlt

Ehr. Durghard jr.

LtlmanosvsHor.

c». 2 ^/, Zentner schwer, ver¬
kauft

Georg R »PP-
V ««ge»w»ld

Zum

empfiehlt
Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere

Pergament -Ersatz
Echt Pergament

di«

Neme geliebte Lllkvestsr , meine liebe
Innte

LarbsraLVaicksUck
vuräe un8 am Vonner8tâ -Ibencl nsek
Mn^erer Lrunkdeit im Xlter von 52
Inkren ciurok äsn entn88sn.

In tieker Iraner
6ie 8cüve8ter : LKretins VVsiäelicd
äer bieüe i kbilipp IVaiäelicii,

Leercti^unß- bäontsg, vormittags 11 Mir

lOk 'enrl .urji '. ^ ttenLleig
sperislksusfirOsgOgsrsiLcksften.

. Noppslslmtsn - öüolisflinten.

AtzvOkver ' o . k̂ ei'tT'iscksplsbolSk^

- ^uck5s <cke.:Lo!iLchsLctien ŝgilLtöcke.Sqmssekes!.
sottoe ttoctispsisr 'ste . f̂ uenreugeu.s.vv -- Llskioe Preise:

« . « tetuM Sicht.

s SchS»« ür:,sch . Fc«udeksta '' l : -
j Anna Brlkenberger . ^

Hilfe für da» Ruhrgebiet!
Der Kampf, de ' tm Rrchr^ebrt gegen me Will¬

is »ls^-r brutale» Feindet gekämpft wird, ist unser
Kamps. Unser« drmschen Brüder» im Rah«gebiet tätige
Hilft zu bringen, sti in diese« Kampf z« unterstütz ;»,
ist unsere Pflicht.

Geldgab« nehmen die bekanit geg - bene» Stellen, sowie die
Geschäftsstelle bk. ül . entgegm.
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